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Klettgau (Kanton Schaffhausen)

wurde ein Projekt gestartet, um
das Rebhuhn wieder anzusiedeln.

In der Schweiz gab es bis vor einigen
Jahren noch Rebhühner im Klettgau.
Sie verschwanden aber wegen der enormen

Feldnutzung. Es gab für die
Rebhühner keine Möglichkeit mehr, sich zu
verstecken. So musste vor dem Start
des Rebhuhnprojektes die Landschaft
in diesem Gebiet verändert werden.
Einige Bauern meldeten sich, um einen
Streifen Land für eine Buntbrache
freizulassen: dort können sich nun die
Rebhühner oder andere Vögel in den
Stauden verstecken oder sie als
Nahrungsquelle nutzen. Die Rebhühner
haben aber auch Feinde wie Füchse,
Greifvögel, Katzen. In diesem Gebiet
wurde deshalb die Jagd auf Füchse
erlaubt. Andernfalls hätten die Rebhühner

keine Chance.
Das Rebhuhn ist trotz des Namens ein
Feldvogel. Seine Nahrung besteht aus
Samen, Insekten und Gräsern. Es

schützt sich, indem es
niederkauert und
bewegungslos verharrt. Durch
ihr braunes Gefieder sind
Rebhühner im Acker sehr
gut getarnt. Sie fliegen
aber auch in einem brenzligen

Moment in die Flöhe
und verstecken sich wieder.

Die Rebhühner nisten

im Feld und legen etwa 15 Eier, doch es
überlebt nur ein kleiner Teil der Jungen.
Im letzten Winter hatte es sehr viel
Schnee. Für die Rebhühner oder andere
Vögel ist diese Situation nicht einfach.
So werden auch die Rebhühner zu einer
wichtigen Nahrungsquelle auf der
Speisekarte anderer Tiere.

Ich hoffe, dass die
Rebhühner die Fauna auch
im neuen Jahrtausend
bereichern werden.

Lea Gysel,

17, Wilchingen

SEITE |G G




	Das Rebhuhn

